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unter österr. Führung sowie für dessen Auf-
nahme in den Dt. Zollver., um Preußen als
dt. Hegemonialmacht zu verhindern. S.s
Lehrtätigkeit (1856 bis wahrscheinl. 1885;
1887 i. R.) brachte zahlreiche Innovationen:
Staatswiss. anstelle der älteren Polizeiwiss.,
Finanzwiss. statt der Finanzgesetzkde. so-
wie v. a. Verwaltungslehre anstelle der Ver-
waltungsgesetzkde. Der Einfluß seiner Vor-
lesungen bes. auf die jüngere und mittlere
Beamtenschaft der Monarchie war groß,
wozu nicht nur seine rechtsvergleichende,
sondern auch systematisierende Sicht der
Verwaltungstätigkeiten beitrug. Um 1890
gewann allerdings im Zeichen des Verfas-
sungs- und Rechtsstaates die positivist. Be-
handlung des Verwaltungsrechts den Vor-
rang vor S.s „Verbindung des Verwaltungs-
rechts mit Philosophie, Volkswirtschaft,
Politik, Statistik und Soziologie“. Sein In-
teresse hatte allerdings nie der bloßen Kennt-
nis des Rechts gegolten, zumal er gerade
für Österr. dessen rasche Veränderung be-
tonte, sondern dessen Entstehungsbedin-
gungen und Funktionen. S. wurde durch
sein umfangreiches wiss. Werk auch inter-
national bekannt. Im Zentrum steht hier
(nach seinem „System der Staatswissen-
schaft“, seinem „Lehrbuch der Volkswirth-
schaft“ und seinem „Lehrbuch der Finanz-
wissenschaft“) vor allem seine „Verwaltungs-
lehre“. S. zählt zu jenen Wissenschaftlern,
welche Ergebnisse der mitteleurop.-dt.
Rechtswiss. nach Japan vermittelten. Den
Auftakt zu seinen Tätigkeiten für Japan bil-
dete 1882 der Besuch des späteren Mini-
sterpräs. Hirobumi Ito. S. wurde 1882 nicht
nur ständiger Berater der japan. Regierung,
es setzte auch eine „Pilgerfahrt“ japan. Stu-
denten, Beamter, Parlamentsmitgl. und
Minister zu ihm ein; der Reformk. Meiji
wurde sozusagen S.s Fernstudent, da dieser
für ihn Vorträge über Verfassungs- und
Staatslehre verf. Zur konkreten Einrichtung
des modernen Japan lieferte S. Stellungnah-
men, Gutachten und einen Gesetzesentwurf.
Seine mehrfache Tätigkeit für Japan fand in
seinen „Betrachtungen über Verfassung“
und seinen „Bemerkungen über die Grund-
sätze für die Organisation der Verwaltung“
ihren Niederschlag und stellte darüber hin-
aus eine knappe Zusammenfassung seiner
Staats- und Ges.lehre dar. S.s Auffassung,
das lebende Staatswesen entwickelte als
Organismus eine bestimmte Verfassungssi-
tuation, fand im Wechsel der Verfassungen
und Verfassungssysteme in Österr. (1852,
1861, 1867) Begründung und Anschauungs-
material, auch die Bedeutung der Verwal-

tung für das Funktionieren des Staates. Das
Fehlen einer wiss. Konzentration auf Österr.
verstand sich einerseits aus seiner rechts-
vergleichenden Arbeitsweise, aber auch aus
seiner jedem Partikularismus abgewandten
Sicht, da er es z. B. bedauerte, daß die Juri-
stenausbildung an den dt. Hochschulen nur
das jeweilige Landesrecht vermittle. Man
wird wohl gerade im Gegenteil annehmen
können, daß die österr. Verfassungssitua-
tion im Zusammenhang mit den dt. und
europ. Entwicklungen S.s wiss. Schaffen
mitgeprägt haben. S. wurde 1868 in den
Ritterstand erhoben, war Träger zahlreicher
in- und ausländ. Orden und Ausz. und ab
1878 w. M. der Akad. der Wiss. in Wien.
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Stein Ludwig, Internist und Neurologe.
Geb. Námesztó, Ungarn (Námestovo, Slowa-
kei), 7. 6. 1864; gest. Kulmhof, Dt. Reich
(Chełmno, Polen), 8. 9. 1942 (umgekommen);
mos. – Sohn eines Arztes. Nach Absolv. des
Gymn. stud. S. ab 1883 Med. an der Univ.
Wien; 1889 Dr. med. Seine Ausbildung
vervollständigte er als klin. Operateur bei
Gussenbauer (s. d.), als Aspirant am AKH
bei Nothnagel und Billroth (beide s. d.) so-
wie am Patholog. Inst. in München unter
Otto v. Bollinger. Nach Wien zurückge-
kehrt, wurde er Primararzt des Sanatoriums
Löw. I. d. F. wechselte S. als Assistenzarzt
an die Privat-Heilanstalt Purkersdorf bei
Wien und wurde 1903 Dir. dieser Anstalt.
Unter seiner Ägide erfolgte der Um- und
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